
Bischof Senestrey un die Votivkirche
1n Arzberg:

Zur Bau- un Kunstpflege 1im Bıstum Regensburg
VO:

Hermann Reidel

„Ohne Religion 1st der Mensch eın Ungeheuer, das weder seıne Bestimmung noch
Ziel un Ende alles dessen kennt, W as mıt und ıhn ergeht.“! Mıt diesen Worten
begann Bischof Ignatıus VO  —; Senestrey ugust 1874, gemeınsamen (se-
burtstag des VO ıhm sehr geschätzten Könıigs Ludwig VO Bayern (1786—1 568,
ICS 848) SOWIle dessen Enkels Könıg Ludwig I8 VO: Bayern (1845—1 586, ICB.
1864-1886), seıne Ansprache bei der teierliıchen Grundsteinlegung ZUr Votiv-
kirche Ulnserer|] L[i1eben] Tau 1n Arzberg. Damıt wollte der Bischoft den Gläubigen
1mM nördlıchsten Gebiet seıner Diözese, „1N der SOgenNannten Dıiaspora“ * vermitteln,
dass „dıe menschliche Gesellschaft der Staat ohne Relıgion unmöglıch Bestand
haben“? könne. Er betrachtete eshalb als ıne seıiner wichtigsten Aufgaben, 1mM
Gebiet des ehemaligen Dekanats Wunsiedel die Seelsorge iın eigenen Pfarreien WI1e-
der aufzubauen. Dieses Gebiet in der ehemaligen Markgrafschaft Bayreuth wurde
1528 mıiıt der Eınführung der Retformation protestantisch. Dıie bisherigen katholi-
schen Gotteshäuser und Kapellen wurden tür den uen ult verwendet, geschlos-
SCI1 odero abgerissen.“* ach dem Übergang der Markgraischaft 1810 Bayern
sıedelten sıch ab der Mıtte des 19. Jahrhunderts mıiıt der beginnenden Industriali-
sıerung wiıeder Katholiken d dıe seelsorgerisch werden mMussten. SO W alr
für Bischof Ignatıus eın großes Anliıegen T1CUC Kulträume einzurichten. Bereıts 1860
konnte der Bischof eın Haus ın Wunsiedel erwerben, ın dem 1mM Erdgeschoss eın Bet-
saal un! 1mM Obergeschoss ıne Priesterwohnung eingerichtet werden konnte.® Am

Dıie „Ansprache Sr. bischöflichen Gnaden be1 der teierlichen Grundsteinlegung ZUur Votiv-
Kırche Frau 1n Arzberg August I liegt gedruckt VOT 1N: Bischöftliches Zentral-
archiıv Regensburg (BZAR), Ptarrakten bıs 1946, Arzberg

Dıie baulichen Schöpfungen des hochwürdigsten Herrn Bischotes Ignatıus 1n der SORC-
nannten Dıaspora der 10zese Regensburg, 11 Fest-Zeıtung A4UusSs Anlafß der teierlichen Fın-
weıhung der katholischen Herz-Jesu-Kırche 1n Selb durch den Hochwürdigsten Herrn
Bischof VO Regensburg, September 1889, 2-—5, hier Dıie Festzeıtung 1st enthalten iın
BZAR, Ptarrakten bıs 1946, Selb
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Pfingstmontag 861 benedizierte der Tirschenreuther Dekan Pfarrer Bernhard Meh-
ler VO: Schwarzenbach die Kapelle und elerte die heilige Messe.® We1l Jahre
spater kam der Bischof anlässlich einer Fırmungsreıise 1mM Norden seıner 1Özese
selbst Zu ersten Mal nach Wunsiedel.7 In der Tischrede beim Festessen ach der
Konsekration der Pfarrkirche Z den zwolt Aposteln 15 Oktober 1884
erinnerte diesen Besuch: „LS WAar 18. Juli 1863, als ich das erstemal nach
Wunsiedel kam, als Bischof VO Regensburg 1er meınes Amtes walten.
Damals SOWI1e jedesmal, oft mich seiıtdem meın Beruft hiıeher führte, wurde iıch mıt
Wohlwollen und Freundlichkeit empfangen. Ja der damalige Bürgermeıster Land-
oraf suchte wıederholt mıt eindringlichen Worten mich bewegen, ohne Weıteres
ıne Kırche bauen, wobei die Stadt sicherlich 1Ur törderlich entgegenkommen
werde. So sehr iıch durch dieses Anerbieten ertreut WAal, und Nn ıch den
Katholiken die Wohlrthat eıner Kırche zuzuwenden wünschte: mu{fßte ich doch
noch ZWanzıg Jahre vorübergehen lassen, bis ich den Grundsteıin gefunden habe, auf
welchen iıch den Bau beginnen konnte. Diesen Grundstein hat MI1r 1mM vorıgen Jahre
8873 meınem AmtsJjubiliäum meın hochw. Diözesanklerus geliefert; worauf iıch
ohne Verzug and das Werk gelegt habe.“

Wıe eingangs erwähnt, hatte Bischof Ignatıus VO denestrey knapp zehn Jahre
UVOo 1mM Städtchen Arzberg den Grundsteıin für dıe NEUEC Votivkirche gelegt, die „e1in
Denkmal uUulNserer Dankbarkeıit für die Dogmatıisierung des Mysteriums der unbe-
tleckten Empfängniß werden soll  «9 Nachdem Exposıturen 1861 1ın Wunsıiedel, 1864
1ın Arzberg und 1866 1n Selb eingerichtet mıiıt Betsälen oder Kapellen ın den
Priesterhäusern,!° galt dem Bischof seineI orge dem Bau VO  - „kleinen“ Kır-
chen in den oben genannten (Orten. Dombaumeister Franz Joseph Denzinger 1—

erhielt VO  3 Bischof denestrey 1863 oder 1864 ıne Anweısung Arzberg, iın
der Letzterer schrıieb: In die beantragte Exposıtur werden eingewıesen: 3103520
Seelen uch steht erwarten, dafß einıge Zur Pfarrei Konnersreut gehörige Be-
wohner der näher bei Arzberg liegenden Mühlen und Einödhöte die Kirche in Arz-
berg besuchen werden. Iso sindz 200 Sıtzplätze oder auch 180 ausreichend

auf lange Jahre; jedoch würde ıch die Zahl 200 vorziehen.“ !! Denzınger reiste
sodann 1m Auftrag des Bischotfs nach Arzberg und entwart die Pläne für die LICUC

Kırche. 12

Georg UNTNER: Die katholische Ptarrei Wunsıiedel, Stuttgart 1961,
Oberkhirtliches Verordnungsblatt tür das Bisthum Regensburg,Jg 1863,

und
BZAR, Pfarrakten bıs 1946, Wunsiedel 4) Manuskrıpt Bischof Ignatıus VO Senestreys für

die Tischrede, Siehe hierzu auiserdem den Artıkel „Die Eınweihung der atholi-
schen Kırche Wunsiedel 15 Oktober Der Bote 4AUS den sechs emtern Tag-
blatt tfür Wunsiedel un! Umgegend, Oktober 1884, (enthalten 1ın BZAR, Ptarrakten
bıs 1946, Wunsiedel 4

HVOBI,; Jg. 1868, Beilage „Seelsorge 1mM ehemal. Dek Wunsiedel“,
10 HVOBI,; Jg 1861, und 98; OHVBI, Jg. 1864, 8 '9 Jg 1866, 78 und
11 BZAR, Ptarrakten bıs 1946, Arzberg } Konzept einer Anweısung Dombaumeister

Franz Joseph Denzinger, Zu Franz Joseph Rıtter VO Denzınger sıehe Hans-Miıchael KÖR-
NER (Hrsg.) Große Bayerische Bıographische Enzyklopädie, Bd I München 2005, 347

BZAR, Pfarrakten bıs 1946, Arzberg 1’ Bischof Ignatıus VO  - Senestrey Könıg Lud-
WIg IL VO  - Bayern, 23 Aprıl 1864
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Das größte Problem WAar dıe Fınanzıerung und Spendeneinholung bei den
Gläubigen und durch Aufrute seınen Diözesanklerus. In mehreren Brieten wand-

sıch der Bischof die Priester seiıner Diıözese beginnend Pfingsten 1864.> Im
ugust 1863 hatte InNnan bereıts einen Kaufvertrag über das Haus des Bäckermeisters
arl Müssel abgeschlossen, das S1t7z des Exposıtus mıiıt einem Betsaal werden sollte.1*
ach der Bestellung des Priesters Michael eyer 11 ugust 1864 konnte der
Betsaal wenıge Tage spater 21 ugus eingeweıht werden.!>

Zur tinanziellen Unterstützung richtete der Bischof auch eın Bittgesuch den
Jungen Öönıg Ludwig I1 VO Bayern, 1ın dem der Bittsteller seıne grofße Not be1 der
Fiınanzıerung der NCUu erbauenden Votivkirche ausdrückt. „Erst als die ark-
grafschaft das Königreich Bayern kam  - schreıibt Senestrey, „konnten wıeder
Katholiken darın wohnhaft werden, und ın den etzten Jahren hat sıch ıhre Zahl
namhaftt vermehrt. Es WAar daher meıline Pflicht als Bischof, diesen mıtten einer
übergroßen Mehrzahl VO' Protestanten ZersSireut lebenden Katholiken Hılte
kommen. ıne och größere Zahl solcher ZerSIireut den Protestanten
wohnenden Katholiken bestürmte miıch VO  - dem nahe der böhmischen Grenze lıe-
genden Markttlecken Arzberg A4aUS mit unablässıgen Bıtten, dıe, weıl eın schönes
Zeichen katholischen Sınnes, dem Herzen des Bischotes ebenso ;ohl thun, als sı1e
andererseits auts Bıtterste zerreißen mussen, WCIN nıcht helten ann. iın dem
Hause Arzberg kann nıcht, w1e€e 1n Wunsiedel, ıne ein1ıgermassen geeı1gnete Ka-
pelle hergestellt werden, und 1st zudem die Zahl der Katholiken ın Arzberg und
Umgebung bereıts orofß, als dafß s1e darın auch 1Ur notdürtftig Platz tfinden ONN-
ten. Es sınd ıhrer schon jetzt über 250 Seelen Deshalb erscheıint unbedingt noth-
wendig, ın Arzberg ine kleine katholische Kırche bauen. Dombaumeister Den-
zınger dahier begab sıch auf meın Ersuchen nach Arzberg, den Sıtuationsplan
tertigen, und überreichte MI1r dann die Baupläne tür iıne LICUC katholische Kırche
jenem Platze als erstes Almosen für die Erbauung dieser Kırche. ber ZUur Aus-
führung dieses Plans mangelt Alles Dıie MI1r selbst Gebote stehenden Miıttel sınd
erschöpftt. Di1e Katholiken ın Arzberg und Umgebung sınd tast alle ganz nbe-
mıittelt, und wWenn auch dıe protestantiıschen Bürger VO  5 Arzberg der Errichtung
eıner katholischen Seelsorgsstelle daselbst sıch treundlıch gesinnt zeıgen, äfßt sıch
doch natürlich keıine ennenswerte Unterstützung des Kırchenbaues VO  — dieser Seıite
erwarten. . Und doch 1Sst das Bedürtnis eines katholischen Kırchleins 1n Arzberg

orofß und dringend! In dieser Bedrängnis wende iıch mich, zugleich 1M Namen
meıner geistigen Kınder, der verlassenen Katholiken ın Arzberg, das königliche
und katholische Herz Eurer MaJestät, mıt der allerunterthänıgsten Bıtte, Eure
Königliıche Majestät wollen geruhen, 1n allerhöchster Gnade der geistigen oth
jener Katholiken durch den Bau einer kleinen Kırche Hılte kommen. De{(ßhalb
Wa IC Eurer Königlichen Majestät den Sıtuationsplan und die übrigen Zeich-
NUuNsSsCHh dieser Kırche nebst dem Kostenvoranschlage 1n allertiefster Ehrturcht
Füßen legen. Dıieses eintache Kırchlein, der Patrona Bavarıae geweiht, dürtte in

13 BZAR, Ptarrakten bıs 1946, Arzberg 2) Hırtenbriet Bischof Ignatıus VO: Senestreys VO
Maı 1864

14 BZAR, Pfarrakten bıs 1946, Arzberg 1) Aktennotiz des Domkapıtulars und bischöflichen
Sekretärs Willibald Apollınarıs Maıer, Julı 1863 (Präsentiert-Vermerk VO 28 Julı SOWI1e
Kantor [ Andreas] Gückel Domkapiıtular Wiıllibald Apollinarıs Maıer, August 1863

Chronik der katholischen Stadtpfarreı Arzberg. Zusammengestellt VO Josef EIGL, KO-
€  9 Arzberg 1913,
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den ugen (Csottes eınes der schönsten Almosen und guten Werke se1n, die eın Könıg
vollbringen kann, und ıne Quelle des reichsten Gottes Segens werden. Öögen Eure
Königliche Majestät meılne allerunterthänigste Bıtte allergnädigst erhören. Dem
Herzen des VO:  - vieler orge für Jjene Katholiken belasteten Biıschofs wiırd dies
ZuU unaussprechlichen Troste gereichen, und das Gebet der dankbaren Katholiken
1n Arzberg wırd nıe 1TstumMmMen in ıhrem Gotteshause.“

Der Hılteruf des scheinbar verzweiıtelten Bischotfs erreichte den 18-jährigen Könıignoch 1im Schockzustand ach dem trühen Tode seınes Vaters Maxımlulıan I1 VO

Bayern (181 11 564, ICS 864) weniıge Wochen zuvor.! Ludwig I1 Ntwortet
Bischof Ignatıus 1n eiınem kurzen Schreiben VO 10 Maı 1864, das sıch Samı(«<L W1N7Z1-
SCIMN Umschlag mıiıt schwarzem Trauersigel 1mM Akt des Bischöflichen Ordinarıiats
über die Errichtung eıner Expositur ın Arzberg erhalten hat Ludwig schrieb: „Meın
heber Herr Bischoft VO  ; Regensburg. Mıt lebhafter Teilnahme habe Ich Ihren Bericht
über das Bedürtnis eiıner Kırche für Arzberg gelesen und habe denselben da Ich ZUTr
eıt die Privatmuıttel einem erklecklichen Beıtrag für den Bau nıcht besitze,
Meın Staatsministerium des Innern für Kırchen- und Schul-Angelegenheiten ZUuUr
thunlichsten Berücksichtigung hinüber gegeben. Indem Ich S1e, Meın lheber Herr
Bıschof, hievon 1ın Kenntni(ß C: bin Ich mıiıt bekannten Gesinnungen Ihr wohlge-
WOSCHCI Könıig Ludwig“ 1

Der unerfahrene Könıg übergab den Bıittbrief dem zuständigen Miınısteriıum, das
bereits Maı reagıerte und Bischof denestrey wıssen 1e18 „Da jedoch keine
budgetmäßigen Mıiıttel ZUr Unterstützung Gemeinden der linksrheinischen
Regierungsbezirke für Cultusbauten vorhanden sınd, überdie{fß 1ın Jüngster eıt erst
Eıinleitung SCh Vornahme einer Kirchencollekte tür Errichtung einer Seelsorge-stelle ın der Gemeinde Nagel, welche gleichfalls zZzu Dekanate Wunsiedel gehört,
getroffen wurde, 1st das untertfertigte Staatsminıisteriıum ZUur eıt nıcht 1n der
Lage, 1ın ırgend eiıner Weıse einen Fond für den fraglichen Kirchenbau ermitteln,
dasselbe beabsichtigt jedoch auf etwaıge spatere Anregung ıne Posıtion als reiwil-
lıgen Staatsbeitrag iın die Vorlagen ZUuU Budget der Finanzperiode autnehmen
lassen.“ 19 Miınıister WAar diesem Zeitpunkt och Theodor VO  - Zwehl (1800-1875),
der das Staatsminıisteriıum des Innern für Kırchen- und Schulangelegenheiten se1lit
1852 leitete.?° Unterzeichnet wurde das Schreiben VO geheimen Sekretär Rup-
precht anstelle des Generalsekretärs des Mınıisters.

Die Absage hielt den Bischof nıcht VO  - seinem Vorhaben ab In jaährlıchen Rechen-
schaftsberichten seıne geistlıchen Mıtbrüder, die als Beilage 1mM „Oberhirtlichen

BZAR, Ptarrakten bıs 1746, Arzberg 1! Bischof Ignatıus VO:|  - Senestrey Könıig Lud-
wıg I1 VO Bayern, 23 Aprıl 1864

Könıig Maxımıulıian I1 VO  - Bayern verstarb März 1864, worauthin seın äaltester Sohn
Ludwig relatıv unvorbereitet die Regierungsgeschäfte übernahm. Zu Maxımıilian n und Lud-
W1g I1 sıehe KÖRNER (wıe Anm. 11), S: 1276 und 1219 ZU Thronwechsel siıehe
auiserdem Hans RALL Dıie polıtische Entwicklung VO  - 1848 bıs ZUr!r Reichsgründung 1871, 1N;
Max PINDLER (Hrsg.) Handbuch der bayerischen Geschichte, Das Neue Bayern 1 800—
1970, Teilbd. 11 München 1979 224—282, hier 251—-254

18 BZAR, Ptarrakten bıs 1946, Arzberg &, König Ludwig I1 VO Bayern Biıschof Ignatıus
VO  - Senestrey, Maı 1564

19 Ebd., Staatsminıisterium des Innern für Kırchen- un! Schulangelegenheıten Bischof
Ignatıus VO' Senestrey, Maı 1864

20 Zu Theodor VO'  — Zwehl sıehe KÖRNER (wıe Anm 11); 3‚ 2176
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Verordnungsblatt für das Bisthum Regensburg“ erschienen, berichtete über dıe
Geldzuflüsse iın den Baufonds für Arzberg. Im Rechenschattsbericht VO' Juniı
1865 sınd VO  ; Pfingsten 1864 bıs Pfingsten 1865 1073 Gulden und reuzer tür die
Arzberger Kırche als Spenden verzeichnet.?! Die eingehenden Gelder wurden iın den
tolgenden Jahren nıcht ımmer für den Kirchenbau verwendet, sondern auch tür ine
katholische Schule 1mM Jahre 186/, Ww1e€e Bischof denestrey sıch rechtfertigt: „In Arz-
berg wurde ıne katholische Schule erötftnet. Dıies, geliebteste Mitbrüder, 1st ıne
uUuNsSCeTECIN heiligen Zwecke ganz entsprechende Ausgabe. Denn die Seelsorge ın solch
u«Ccmn Gemeinden 1St auf das Empfindlichste gehemmt, W dem Priester nıcht
ermöglicht wiırd, durch ıne 1m katholischen Geist geleitete Schule und durch die
damıiıt verbundene Erziehung der Kınder 1m katholischen Leben, entschieden und
nachhaltıg auf die heranwachsende Generation wirken.“?? Im selben Jahr brach
ıne Brandkatastrophe in Arzberg hereın, W asSs einem Telegramm VO ugust
1867 entnehmen 1Sst: Häaäuser und 100 Nebengebäude abgebrannt.“ Im
darauffolgenden Jahr konnte der Bischoft 1mM Oberhirtlichen Verordnungsblatt Vel-
melden: „Abe ımmer schweben VOTL Unseren ugen die großen Ziele, die och
erreichen sınd: ıne katholische Schule 1in Selb, Dotatıon der dreı Seelsorgstellen, Bau
der dre1, wenn auch kleinen ırchen“.** Es sollte noch einıge Jahre dauern, da ach
dem Untergang des Kırchenstaates 1870 auch Gelder Zur Unterstützung des Papstes
nach Rom flossen.? Endlich konnten dann Begınn des Jahres 1874 die Steinbrech-
arbeıiten für das Fundament der Votivkirche ın Arzberg beginnen, nachdem der
Bischot den Betehl dazu erteılt hatte.?® Am Julı kam die miınısterielle Genehmi-
gung der Baupläne, die Domyvikar eorg Dengler (1839-1896) eingereıicht hatte.?7
Da dieser keıin ausgebildeter Architekt W äal, könnte die schon vorhandenen Pläne
Denzingers als Grundlage übernommen und überarbeiıtet haben Senestrey besich-

BZAR, Ptarrakten bıs 1946, Arzberg 2, Hırtenbrieft Bischof Ignatıus VO  - denestreys VO

Junı 1865 MmMi1t Verzeichnis der Gaben, welche ın Folge der bischöflichen Schreiben VO

Pfingstfeste 1864 und VO Sıeben-Schmerzen-Feste 1863 eingesendet worden sınd, 13
22 100 Jahre ath Ptarrkirche Arzberg 5-1 hrsg. VO PFARRGEMEINDERAT DER

KATH. DPFARRFEI RZBERG, Arzberg 1973,
23 BZAR, Ptarrakten bıs 1946, Telegramm VO Pfarrer Andreas Gleißner das Bischöfliche

Ordinarıat, 15 August 1867
24 HVOBI, Jg 1868, Beilage „Seelsorge 1M ehemal. De Wunsiedel“,
25 Im Hırtenbriet Bischof Ignatıus VO  - Senestreys VO Aprıl 1871 heißt hıerzu: „Pıus

hat alle Einkünfte des apostolischen Stuhles verloren. Was Jahrhunderte tür diesen gestif-
telt 1st 1n den Händen seiıner gjerıgen Feinde. Dıi1e Hılfe der Gläubigen 1St daher noch 1e]
nothwendiıger als geworden. Wohl bieten Dıie, welche ıh: beraubten dem heilıgen Vater
eiınen jährlıchen Gehalt, nach Art einer staatlıchen Besoldung. ber Pıus kann dieselbe
nıcht annehmen, weıl die Annahme ıne Anerkennung des Raubes, eiınen Verzicht auf das
Erbgut des heiligen Petrus 1n sıch schlöße, welches (sottes und der Kirche, nıcht des Papstes
Eigenthum 1St. Der Papst kann ohne Verletzung seıner Würde VO Almosen der Gläubigen
leben, ber nıcht VO  3 dem höhniısch gereichten Gelde der Kirchenräuber. Darum, Geliebteste!
vereinıgen uch WIr unNnseTeEe Gaben mi1t den Spenden unNnserer Mitbrüder 1n der BaNzZCH atholi-
schen Welt, damıt der heıilige Vater uch hıeraus seiınem Hochteste erfahre, die Liebe
aller seiner Kinder ıhm asselbe schöner, reicher och Irost tür sein Herz machen weılß,
als WE 1mM Vollbesitze seiıner zeıtlichen Herrschaft unNnserTreTr! Gaben nıcht edürtte.“
HVOBI, Jg 18/1,;, 37-—44, hıer 41

26 Chronik Arzberg (wıe Anm. 15) 51
Ebd SOWIEe 100 Jahre ath Pfarrkirche Arzberg (wıe Anm. 22),
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Abb. 25a und 25b Kırche Marıa Immaculata 1875 SOWIle Ortsansıcht VO Arzberg mıiıt
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tıgte noch 1m Julı 185/4 die Baustelle.?8 Nun mMUsstie alles schnell gehen. Der Bau-
meıster Franz X aver Kıener aus Nabburg erhielt den Auftrag ZUuUr Bauausführung.””
Schon Geburtstag des Könıigs, August 185/74, Jahre nach der Ver-
kündigung des Dogmas der Unbefleckten Empfängnıis, segnete Bischof Ignatıus 1mM
e1lse1ın VO  ' Priestern und Teılen des Domtchores, des Bürgermeısters und des
Magıstrats VO  — Arzberg SOWI1e zahlreicher Gläubiger den Grundsteıin, 1ın den eın
Glaszylınder mıiıt einer Urkunde eingelegt wurde.° Der zweıte Teıl des Textes CI -
wähnt den Bischoft: ugust, dem est des Ludwig, Königs und Be-
kenners, legt Ignatıus, Bischof VO Regensburg, 1im Jahre se1ines Amtes,
zahlreicher Beteiligung VO  a} Klerus un! Volk diesen Steıin, geweiht ach heilıgem
Brauch, als Grund- und Eckstein einer Ehren der unbefleckten Empfängnis der
selıgen Jungfrau Marıa erbauenden Kırche, wobe!] Bischof, Klerus und olk die
Mittel aufbringen. Es gewähre Gott iıne glückliche Vollendung! Die selıge Jungfrau
Marıa moge dem Werk gnädıgen Beistand eisten.“ 31 Mıt großer Entschiedenheıit hat
der 1873 er  Nnntfe Exposıtus Wolfgang Wıldenauer den Kırchenbau durchgeführt
und selbst das eld tfür ıne Kırchenuhr und die Kreuzwegstationen IN gCc-
bettelt.*?

ach aum dreı Onaten Bauzeıt stand die NEUEC Kirche Dach; die allzu
schnelle Errichtung sollte sıch den bald auttretenden Schäden bemerkbar —
chen.® Da die für 1874 vorhandenen Miıttel iın öhe VO:  - Gulden bereıts VeOI -
baut waren,“* entschloss I1a  5 sıch die beiden Seitenschiftfe und den Ausbau des
Iurmes zunächst nıcht realıisıeren.° Durch die begeisterte Rede des Bischotfs be1
der Grundsteinlegung, be1 der die altehrwürdige Statue der „Schönen Madonna  « 36
auf dem Altar stand, und eiınen 24-seıtigen Hirtenbrief VO November 1874
milde Spenden für den Kirchenbau konnten für 1875 wıederum Gulden
Spenden AUS der BaNzZCH 10zeseWwerden.?7 SO wurde möglıch, dass bın-
11IC  - eines Jahres die Konsekratıion der Kırche vollzogen werden konnte.
Bischof Senestrey wählte als Weıhetag den September, den Tag des Bischofs
Emmeram,*® des ersten Bıstumspatrons der trühen Kırche VO Regensburg.

Am orgen ©  Ö  x Uhr gelangte der Bischof iın Begleitung VO acht hıs zehn
Kutschen mıt geistlichen Festteilnehmern VO Waldsassen herkommend nach Arz-
berg. In eiınem teierlichen Zug ZO? INnan ZU Expositurgebäude, die dort aut-

Ebd
28 Chronik Arzberg (wıe Anm. 15) 51

30 Ebd
31 Ebd 51 i} Anm

Ebd 61
33 Ebd

100 Jahre ath. Ptarrkirche Arzberg (wıe Anm 22);
35 Ebd 18 und

Johann BUCHKA: Geschichte über Arzberg, Arzberg 1891, In eiınem Gewolbe des
abgebrannten Rathauses hatte die Statue 186/ den Stadtbrand unversehrt überstanden w1e auch
1632 und 1/42,; sS1e auf dem Dachboden der alten katholischen Kirche be1 wel Bränden keı1-
NnNenNn Schaden erlitten hatte. 1864 gab eiınen Magistratsbeschluss, das Marienbild der LICUu

erbauenden Kırche überlassen. Sıehe hierzu auch Chronik Arzberg (wıe Anm. 13} 548
37 HV Jg 1874, 104—106 (Die Votivkirche Frau 1n Arzberg) un:! 111=-1535

(Hirtenbrief Bıschoft Ignatıus VO denestreys VO November SOWIl1e 100 Jahre ath.
Pfarrkirche Arzberg (wıe Anm. 22) 18

38 Chronıiık Arzberg (wıe Anm. 15)
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ewahrten Reliquien abzuholen.?? „Hernach tführte das Kreuz die Priesterschar mıt
dem Oberhirten hınauf dem Scheitel des Hügels, auf welchem das 1im Jugend-
lıchen aue vollendete und mıiıt reichem Fahnenschmuck gezierte Gotteshaus seiıner
Einweihung für den Dıienst des Allerhöchsten harrte. Der Weg dorthin und auch der
treie Platz droben die Kırche WTr VO  3 Menschenmassen W1e€e belagert.“ “ Dıies
I1US5S5 eın überwältigender Anblick SCWESCH se1ın MmMIt eLtwa 70 Geıistlichen und Teılen
der Regensburger Domkapelle, eın grandıoser Festtag der Katholiken 1in der ober-
tränkischen Dıaspora. ‚We1l Tage vorher hatte INnan die vier Glocken ın Wald-
Sassen konsekriert und ach Arzberg gebracht, sS1e ZUuU Weihetermin das
Mal euteten. Die gröfßte Glocke bezeichnenderweise nıcht der Muttergottes BC-weıht, sondern dem Ignatıus trug die Inschriüft: MDCCCLXXV./ IRI-
GESIMO EROÖO PII RATISBONEN.JUVANTE

POPULO PRO AC'/ VOTIVA/IN HO  L11
Dıie zweıtgröfßte wurde Ehren der unbefleckt empfange-

1ICH CGottesmutter geweıht.“*!
Dıie Konsekration wurde „nach dem Pontiticale und mit möglıchster Solem-

nıtät“ vollzogen. Dıie Beschreibung des Sonderdrucks ergeht sıch 1ın unglaublicher
Hochstimmung: „Vor einem Jahre erst die teierliche Grundsteinlegung: Aaus dem
Boden autwachsende rohe Mauern, hochragendes Baugerüst; und jetzt welch
herrlicher Bau, welcher Glanz, welche Zierde 1M Innern! Droben eın unstvolles
Steingewölbe, 1n Blau gemalt, mıiıt goldenen Sternen besät:; OI! der Hochaltar, des-
SCI1 Autbau WwI1e eın reichgefafßter Reliquienschrein, VO  — dem herab, rechts und lınks
VO dem miıt der Kreuzblume gekrönten Tabernakel, die vier Bıstumspatrone schau-

un! segnen” 4 Der Jubel wurde och übertönt VO Gesang des Domchores mıt
der Messe „Papae Marcell;“ VO Giovannı Pierluigi da Palestrina nach der ergreifen-
den Ansprache des Bischofs, 1n der die Opfterbereitschaft seiıner Dıözesanen
appellierte: „dıe bisher eingegangenen Miıttel sınd bei weıtem och nıcht hınrei-
chend, auch I11U!T die Kosten des Baues und der nöthıgen Einrichtungen decken,
geschweige iıne eigentliche Dotatıon siıchern.“ “* Marıens Schutz werde den
Wohltätern nıcht tehlen, meıinte der Bischot und » [g] eWiß wırd der göttliche Sohn
auf das Reichste jeden Pfennig vergelten, der Ehren seiner Mutter 1ın den
Opterkasten gelegt wird.“ * Fünftf Jahre nach der Konsekration mMUsSssie die Zro-Rere Renovıerung durchgeführt werden. Dıie gesamMtTe Dachung wurde ErNEUECNT, die
esimse ausgebessert und die Dachrinnen vergrößert. Aufßerdem MUsSsstie 1m Inneren
ıne Umpftlasterung VOILSCHOIMNMEN werden, die INnan mıiıt dem Anbau der Seıten-

[Bischöfliches Ordinariat Hrsg)] Die teierliche Consecratıon der Votivkirche Frau
in Arzberg, Regensburg 1875, Die Druckschrift 1St enthalten 1n BZAR, Pfarrakten bıs
1946, Arzberg

Ebd
Ebd t.; sıehe hiıerzu uch PFARREI ÄRZBERG Chronik der Kath. Pfarrei Arzberg,

Arzberg 2000, 38 Dıie Inschrift der größten Glocke lautet ın deutscher Übersetzung: „Im
Jahre 18/75, dem 3() Pontifikatsjahr Papst Pıus L 1e1% mich Bischof Ignatıus VO Regensburg

Miıthiulte VO Klerus und Volk für diese Kırche Ehren des hl Ignatıus xießen.“ Dıie
Glocken wurden 1mM weıten Weltkrieg eingeschmolzen, sodass INnan 1948 NEUEC Glocken be-
schaften MUSSTE; 100 Jahre ath Ptarrkirche Arzberg (wıe Anm. 22)

Feierliche Consecration der Votivkirche (wıe Anm. 39)
43 Ebd

Ebd
45 Ebd
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schıifte verband, ındem I1a die Füllmauern den Miıttelschiffarkaden entternte.
Dıie Seitenschiffe erhijelten ANSTatt der vorgesehenen Flachdecken Kreuzgratgewölbe.
Den Glockenturm erhöhte INanl auf die planmäßige öhe Damıt W ar 1mM Jahre 1880
der Kırchenbau vollendet und auch die innere Einrichtung abgeschlossen.“

Von Seıiten des Ordinarıiats hatte Bischof Senestrey den Domvikar eorg Dengler
mıt der Ausführung all dieser Aufgaben betraut. Dengler, 1839 1ın München geboren,
absolvierte seine schulische Ausbildung ın Regensburg ab 1846 und beendete S1e
Gymnasıum 1in Metten 1mM Jahre 1859 Als Alumnus studierte der ın Metten VO dem
kunstsinnigen Ildephons Lehner geförderte Dengler Regensburger Priester-
semınar und empfing 1861 b7zw. Anfang 1862 die Weihen DA Subdiakonat und Dıa-
konat. Im Aprıl 1862 nahm ıhn Bischof denestrey auf seıne Reıise Zur Kanonisatıon
der jJapanıschen Märtyrer nach Rom mMit. ber München, Speyer, Straßburg, Dıjon,
Lyon reiste I1139|  - gemeınsam mıt den Biıschöten VO:!  - München, Würzburg, Speyer
und Straßburg nach Marseılle, VO  - dort PCI Schift nach Civitavecchia und weıter mıt
der Bahn nach Rom Am Maı erteıilte ıhm Kuri:enkardinal arl ugust VO
Reisach die Priesterweıihe. Den Romautenthalt NutLzte der Junge Prıiester, die Kunst-
denkmäler un: Kunstschätze der Ewiıgen Stadt entdecken. ach kurzen Fın-
satzen 1in Kelheim und als Kaplan ın Deggendortf holte ıhn Bischof Ignatıus Ende
1863 als Kanzlıist die Bischöfliche Kurıiıe. Zum 1. Juni 1868 wurde Dengler ZU
Domyvikar und kurze eıt spater ZU bischöflichen Zeremoniar ernannt. In dieser
Funktion hatte den Bischot auf seiınen Pastoralreisen begleiten.“ Neben dem
spateren Domdekan eorg Jakob (1825—1903), der als Seminarpräfekt VO: 1850 bıs
1860 Vorlesungen über kırchliche Kunst gehalten und das richtungsweisende Werk
ber „Die Kunst 1mM Dıiıenste der Kırche“ geschrieben hatte, bestritt Dengler die
kirchliche Kunsttätigkeıit 1m Bıstum Regensburg.“* Die Votivkirche in Arzberg Walr
seiıne grofße Bauaufgabe, die anzecn Eınsatz ertorderte. Für die Ausstattung
wählte Regensburger Kunsthandwerker WI1e FA die Kunstschreinerfirma eorg
Schreiner, die tolgende Kircheneinrichtungsgegenstände für Arzberg 1eterte: „eiınen
Altar samıt Fıguren und Verzierungen, eın Sediel, einen Kredenztisch, einen Beth-
schemel, einen Taufsteindeckel, we1l Reliquienkästchen sSamıı(<, Verpackung und aut-
stellen des Altares 1594 Gulden.“* Eınen steinernen Weihwasserkessel
lieferte der Arzberger Steinmetzmeıster Friedrich Fahrnholz 10 Oktober 1875
tür Gulden und 48 reuzer.” Die Kunstmalerfirma Gebrüder Goß bekam für die
umfangreichen Maler- und Vergolderarbeiten 19/7/ Gulden. Am aufwendigsten —
E  ; die Vergoldungen den Gewölberippen und die Sterne 1in den blauen Segel-

100 Jahre ath Pfarrkirche Arzberg (wıe Anm. 22) Dıie Kosten belieten sıch VO'  —
1874 bıs 1881 auf insgesamt Mark. Für die Eınriıchtung iınklusive Ausmalung und
Gilastenster wurden Mark ausgegeben; BZAR, Administration 3329, Ausgaben des
Baues der Votivkirche Arzberg, Maı 1883

4/ Zu Georg Dengler sıehe Sabıne KLINKERT: Georg Dengler (1839-1 896) Maler un! Bild-
hauer, 1n Georg SCHWAIGER (Hrsg.) Lebensbilder Aaus der Geschichte des Bıstums Regens-
burg, G23/24), Regensburg 1989, /92-803, hier 792 Klinkert 1st das

Lebensbild des für das Bıstum Regensburg verdienstvollen Mannes verdanken, der
als Kunstreterent das Kunstgeschehen iın der Amtitszeıt Bischof Senestreys unangefochten be-
stımmte.

48 Ebd 793 Für Georg Jakobs Buch „Dıie Kunst 1m lenste der Kırche“, Regensburg
185/, jeferte Dengler der Anleıtung VO Ildephons Lehner die Zeichnungen.

BZAR, Ptarrakten bıs 1946, Arzberg 27 Quittung Georg Schreiner, November 1875,
50 Ebd., Rechnung Friedrich Fahrnholz, Oktober 1875

271



flächen SOWI1e die Apostelkreuze. Der Hochaltar miıt der Nısche für das Gnadenbild
wurde „aufs Reichste ın Goldtarben gefafßst“, die Kanzel eichenholzartig maseriert
und saämtlıche Verzierungen un! Gesimsgliederungen vergoldet, ebenso die tüntf
Reliefs auftf Goldhintergrund gefafßt.” Fuür die drei Glocken (Fıs, LLLFZ: Aıs, /,85; Aıs,
4,92 Zollpfund) erhielt der Regensburger Glockengießer Josef Anton Spannag]

November 1875 2134 Gulden. Zusätzlich wurde ıne alte Glocke AUs onners-
reuth montiert.°® Der Kostenvoranschlag für die Ausführung der Glasmalereien 1mM
Chor und ın den Querhausstirnen SOWIe für dıe eintachen Fenster 1m Langhaus und
1n den Seitenschiffen belief sıch auf 3165 Gulden und reuzer. Ausgeführt WUuI-
den dıe mıiıt verschiedenen Themen versehenen Glasfenster durch die Fırma Matthias
Schneider iın Regensburg.” In der Rosette ber dem Hochaltar wurde das Bıld der
ımmaculata concepti0 unbefleckte Empfängnis) dargestellt, ın den darunterliegen-
den Spitzbogenfenstern sechs Medaıllons mıt der Geburt Marıens, ıhre Autnahme ın
den Tempel, ıhre Vermählung, Verkündigung, Heimsuchung und Geburt Christi. Im
südlıchen Querhaus zeıgten die drei Fenster S7zenen AU S dem Leben des Petrus:
Befreiung Petrı aus dem Kerker, seitliıch eın Wachsoldat und der befreiende Engel.
Im nördlichen Querhaus befand sıch ıne Darstellung der Untehlbarkeit mıiıt Chris-
LUS als aupt der Kırche diese segnend; 1M rechten Fenster „Pıus mıt der T1ıara
gekrönt, die Akten des Vatikanischen Conzıls ın der eınen, segnend mıiıt der andern
Hand, 1mM Felde lınks das wohlgetroffene Porträt ULllSC1ICcsS hochwürdigsten ber-
hırten, iın Pontificalkleidung die‘ leicht erkennbare Kirche als Votiv-Geschenk dar-
bietend“ Y

Leider haben sıch 11UT die Chortenster erhalten, die iıkonographisch hoch interes-
Querhausfenster mussen be1 eiıner Renovıerung entternt worden se1n. Be-

dauerlicherweise wurden bıslang keine Fotografien der Fenster aufgefunden. Die
Themenfindung annn INnan sıcherlich Bischot Ignatıus zuschreiben, der 1m Chor die
Geschichte Marıens, der Kırchenpatronin, dokumentieren 1eß mıiıt der Bekrönung
durch die Darstellung der unbefleckten (sottesmutter Marıa. Seitlich Zur rechten
sollte die Hınwendung den ersten apst Petrus, die Verbindung des Bischots
dessen Nachtfolger iın Rom und die apostolische Nachfolge der Bischöfe erinnert
werden. In der Iınken nördlichen Querhausstirn stellte INnan dıe „Unfehlbarkeit“ dar,
Ww1e Matthıas Schneider geschrieben hatte: Christus die beiden wichtigsten
Vertreter tür das Bıstum Regensburg, apst Pıus und seın treuer Vasall Ignatıus.
Mıt diesem Bildprogramm wollte der Bischof nıcht 11UT das ogma der unbe-
tfleckten Empfängnis Marıens A4AaUuUs dem Jahre 1854 anknüpfen, sondern das Erste
Vatikanıische Konzıl, das selbst erlebt und mıtgestaltet hatte. Dıie Arzberger
Kırche 1st somıt die gebaute „Konzilskıirche“, eın Sıgnal des erstarkten und
retormierten Katholizismus 1m Bıstum Regensburg und eın trıumphierendes Ze1i-

51 Ebd., Rechnung Gebrüder Gofßß, o.D SOWI1e Quittung Gebrüder Gofßß, November 1875
Ebd., Rechnung Jos Ant. Spannagl, September 1875 SOWl1e Quittung Jos Ant. Span-

nagl, November 1875
54 Ebd., Kostenanschlag über die Glasmalereien für die Kırche 1n Arzberg, o.D, SOWI1e

Quittung Matrth. Schneıider, November 18575
Feierliche Consecratıiıon der Votivkirche (wıe Anm. 39) Be1i der Renovıerung der

Kırche 1ın den Jahren 974/75 wurden we1l zerstorte Medaillons, die Geburt Marıens SOWI1e
ıhre Vermählung, durch NECUC ErSCTIZL, die der Nürnberger Kunstprotessor Blasıus Spreng ent-
worten hatte: die Opferung Marıens links und die Darstellung Jesu 1mM Tempel rechts
unten; DPFARREI ÄRZBERG (wıe Anm. 41)
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Abb 26a un! 26b Nnenraum der
Ptarrkirche ın Arzberg VOT 1954 und
2018 (Chronik der ath Ptarrei
Arzberg, Arzberg 2000, 4 9 Foto:
ermann Reıdel)

»”
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chen des wiedergewonnenen alten Glaubens 1ın eiıner Seelsorgsstruktur 1im
nördlichen Diasporagebiet der Diözese Regensburg. eıtere Kırchenbauten 1ın
Wunsiedel (1884) und Selb (1889) sollten bald folgen.°

Epilog oder die Iragödie eines Innenraums
Mıt Bestürzung IMNUSS InNnan den heutigen ınneren Zustand der selt 905 katholi-

schen Pfarrkirche ın Arzberg betrachten. Er gestaltet sıch als UDrama tür die heutige
Denkmalpflege! Durch unsachgemäße Restaurierungen der Jahre 1954, 974/75 und
994/96 verlor das Innere der ehemaligen Votivkirche gänzlıch seiınen neogotischen
Charakter mıiıt der tarbıgen Ausmalung, MmMI1t den Vergoldungen und den leuchtenden
Glasfenstern. In der Chronik der Katholischen Pfarrei Arzberg lesen WIr: „Zur
Priımıiz VO Franz Schmalz] 1M Jahre 1954 erfolgte ıne große Umegestaltung der
Innenausstattung der Kırche.“ Dıie neugotischen Altäre und die Ausmalung I1US5-
ten dem TIrend weıchen. Seither beherrscht das grofße Kreuz des Bıldhauers
Hans Richter aus Berchtesgaden den Chorraum. Die spätgotische Gnadenmadonna
wurde die Ostwand des suüudlichen Querhauses verSetZtL, und der Chorraum erhielt
lınks und rechts Gemiälde mit Darstellungen des Letzten Abendmahles und der
Auferstehung. Die angen des Kırchengestühls verloren iıhren neugotischen Auft-
Satz und erhielten eiınen „modernen“ Abschluss. Zur Hundertjahrfeier 1975 wurde
die fast leere Kırche auch noch ihres alten Kirchengestühls beraubt, der Mittelgang
beseıitigt und lange NECUC Bänke durch das Querschiff und Langhaus SCZOYCNH. Feıer-
lıche Eınzüge mussen sıch seıtdem durch die Seitenschifte quälen. Der Fußboden-
belag wurde und das gesamte Gebäude I1ICUu ausgemalt. Be1 der Renovıerung
994 /96 wurde das Mauerwerk trocken gelegt. Der heutige Innenraum 1St kuhl und
abweisend, durch den großen Gestühlsblock lıturgisch schwierig ın rıtt bekom-
InNeN. Eınzıg der Rest der alten und Glasfenster SOWI1e die 1996 IICUu gebaute
Orgel der Fırma Ludwig Eisenbarth 1ın Passau mıiıt dem dreiteiligen Orgelgehäuse,
das die historische Westrosette wıeder siıchtbar werden lässt, sınd belebende Ele-

des einst prächtigen nNnenraums.? Für Bischof Ignatıus und seiınen Kunst-
reterenten eorg Dengler WAar gerade die Arzberger Votivkirche neben den rofß-
bauprojekten der Vollendung des Regensburger Domes und der Umgestaltung des
Schottenklosters Zu Priesterseminar Samı« Reromanısıierung VO: St Jakob die —

präsentatıvsten Vorzeigeprojekte ıhrer Kunst- und Kulturgutpflege und zeıgten die
„Thatkraft und Hırtensorge eınes kunstsinnigen, gläubigschaffenden Bischotes“
SOWIEe das Zusammenwirken VO  3 'olk und Klerus mMiıt iıhrem Oberhirten.

BZAR, Ptarrakten bıs 1946, Wunsiedel (Pfarrkirche 7Zu den zwolt Aposteln) un! Selb
(Pfarrkirche Herz esu Zeıitgenössisch den Kırchen 1n Arzberg, Wunsiedel und Selb siehe

Dıie baulichen Schöpfungen des hochwürdıigsten Herrn Bischotfes Ignatıus 1n der 5SORCc-
nannten Dıaspora der 1ö0zese Regensburg (wıe Anm. 2

100 Jahre ath. Ptarrkirche Arzberg (wıe Anm. 22)
5/ 7Zu den Renovıerungen 974/75 und 994/96 SOWIl1e Zur Orgel sıehe PFARREI

BERG (wıe Anm. 41) 4/7/—-49
Dıie bauliıchen Schöpfungen des hochwürdigsten Herrn Bischotes Ignatıus in der SORC-

nannten Dıaspora der 1Öözese Regensburg (wıe Anm.
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